
Ziel von Feedback ist es, Lern-

verhalten zu reflektieren, eige-

ne Fehler zu erkennen, zu korrigieren 

und bei zukünftigen Aufgabenstel-

lungen zu vermeiden.

Feedback
Es geht darum… 

… durch gezielte Rückmeldungen auf Leistungen, bei der …

▪ Steuerung,

▪ Nachjustierung und

▪ Reflexion von Lernprozessen zu unterstützen,

… um damit Leistungsentwicklung bzgl. aktuellen 

und zukünftigen Anforderungen zu fördern.

Damit Feedback wirksam werden 

kann, musst du drei verschiedene 

Ebenen berücksichtigen:

Nützlichkeit: Feedback darf nicht 

destruktiv sein, um akzeptiert zu 

werden. Es muss als informativ 

wahrgenommen werden, damit der 

Feedbacknehmer dieses 

berücksichtigt.

Spezifität: Feedback enthält präzise 

Informationen über die Ziel-

Ergebnis-Abweichung sowie die 

notwendigen Handlungen zum 

Erreichen der Ziele. 

Vorzeichen: Feedback kann 

entweder positiv oder negativ 

geprägt sein. Das spielt bei der 

Akzeptanz des Feedbacks eine Rolle. 

So wird Feedback mit negativen 

Vorzeichen schlechter akzeptiert, 

allerdings hat es eine 

leistungssteigernde Wirkung als 

Feedback mit positiven Vorzeichen. 

Feedback fördert die Motivation, sich mit dem eigenen Lernprozess auseinanderzusetzen 

und das eigenen Lernverhalten in Bezug auf zukünftige Leistungen zu optimieren.
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Checkliste für dein Feedback

➢ Vermeidest du Generalisierungen oder Unterstellungen? 

➢ Sind deine Haltung und auch deine Formulierung so, 
dass das Feedback als Angebot verstanden werden 
kann? (Verteilung von Verhalten o.ä.)

➢ Unterlässt du Generalisierungen sowie Aussagen zur 
Persönlichkeit bzw. Person?

➢ Übst du konstruktive Kritik? 

➢ Vermeidest du Aussagen wie „Gut/Schlecht gemacht“, 
oder reines Lob, da diese keine relevanten 
Informationen erhalten, um den Lernfortschritt zu 
unterstützen.

➢ Gibst du relevante Informationen, die dabei 
unterstützen, dem Lernziel näher zu kommen/es zu 
erreichen?

➢ Gibst du relevante Informationen über den aktuellen 
Kompetenzstand? (z.B. wo Fehler gemacht wurden und 
warum)

➢ Gegencheck: wenn du von einer Kommilitonin bzw. 
einem Kommilitonen dein eigenes Feedback erhalten 
würdest, ist es für dich angemessen?

Gefördert von:

Ebenen von Feedback

Überlege dir bevor du Feed-

back gibst, auf welche Weise 

du dieses vermitteln möchtest und 

auf welche Inhalte du dich fokussierst.

Motivieren und 
Lernprozesse unterstützen
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